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Spuren, die schrecken
Unsere Liebknecht, die de r Ardeüern nach der „Sozi-

vlifierung" D°<urschia?>ds goldene Berge versprachen, haben
es trotz aller UrberredunyskÜ sie dis jetzt ur dahin zu
bringen vermocht, daß in deutschen Großstädten und Berg,
wetkdezi.der!. wo zahlreiche stemde, (a eist polnische) Hände
arbetten, gewalkige Streiks ausgevrochrn stad. Davn
wurden bulweis abevteurritche Lvhl.erHöhungen dmchgesetzt.
die in ernzeloen Fällen das Zrhrsache de« tzksamlen ReUk-
gewinn« ausmach.-n, -und d:e wrttsre Folge mar, daß un
sere Wmsnerzeuqrmg zurückg ng und unsere ohnehin nicht
ausreichende Kohlenförderung r och knapper wurde. Bst
des find schlimme Ergebnisse des wirtschaftlichenKampfes.
Denn sine Fabrik, dis ihren Umttnehmcm keinen Gervm»
mehr adw rft, jor.oe n sie zwingt, alljährlich Millionen
Mk . darauszuzahlen. bleibt nicht lange im Betrieb: die
Folgen sind Arbeitslosigkeit, Elend und Hunger. Bleibt
a -LerersLitÄ die Kohi« aus. so können die Industriewerks
l icht arbeiten oder müsses zam mindesten kürzen Schichten
einfüchen. Dabei hat Mmschiand augenblicklich nur eine
MLgttchk-tt. LsdeNLMiM! cinzusühren (yorausgesetzi. daß
der Feind die Erlaubnis dazu gbl ) : wen:; ni . sie nämlich
mit Waren bezahlen können. Erzeugen wir Kerns, so er-
halten mir wsser Brot noch Fe«r vdrr Fleisch

Die gewaltiäiigen Nukfiände und die Lohnerpreffun-
gen sind also eme schlimme Sache, um so mehr als sie
beim Bteioerdand die Vorstellung Lrwrcken. in Dmlfchlank
gehe alles drunier und drüber, man dürfe und könne also
mit Deutschland Kernen richtigem Hantel mehr treiben.
Immerhin stetzerr wir erst in d-n Anfängen den Bolsche¬
wismus. Wollen wir erkernm, welches Schicksal uns»
Ham. wenn wir aus der deschnttenen Unheil bahn weiter
wandern und Liebknechts Spartakus-Pläne ganz vor wirk¬
lichen, so brauchen wir nur nach Rußland zu sehe». Dort
ist die Brrgssellschastung der Fabriken vollzogen, dort re¬
gieren die Arbeiter und befehlend;n FabrikLleitern. was
getan werden soll. Und der Erfolg? Es wird in der In¬
dustrie so gut wie nicht« wehr erzeugt, und was man er¬
zeugt, ist dermaßen schlecht und sündhaft reue, daß die
russische Ware durchaus weltdermrbsunsLhig geworden
ist. Sobald Deutschland sich müder aiisrappelns llte. hat
z. B. die russische Eisendshnindustue«usgsspielt Guß.
ersen kostet im Petersburger.röten Handel 14—Z6 Rudel
für das Pud, gegen IV; biL2 Rubel im Jahre 19l3:
mit dem Zusammenbruch der russischen Eisenindustrie gin en
aber natürlich auch die Fadrtklöhne dis l9 !3 rund 750
Millionen Rubelb trugen, verloren. Auf anderen Industrie-
«ebbten ist es ebenso Landwirtschaftliche Maschinen stellte
Rußland vor dem Kriege jährlich tm Betrag von beinahe
100 Millionen Rudel her; sitzt beziffert sich die gesamte
Erzeugung nur noch auf 15 Millionen Rubel. In
den berühmten Putllow-Werken wurden 1918 ganze drei
(sage und schreibe drei!) Lokomo iorn gebaut: die Unkosten,
dt« die große Fabrik verschlang, brlausen sich auf 90
Mill onen Rubel (180 Millionen Mark.) Immer mehr
Fabriken kommen zum Stillstand, da sie die wahnsinnig
hohen, zum Ertrag in gar keinem Verhältnis stehenden
Löhne nicht mehr bezahlen können, ihr Kapital ist ausge-
fressen. Es wächst die Arbeitslosigkeit, wächst der Hunger.
Um ihren Leuten Brot zu verschaffen, läßt die Sovjette-
gierung aus dem Lande Lebenkmittel requirieren. Die
Folge ist, daß der Bauer sich gegen die gewaltsamen Be-
schlognahnmngen wehrt. Es kommt unaufhörlich zu blu¬
tigen Kämpfen. Aber auch die Landwikts tn den entfern
teren, fruchtbaren Provinzen, die gern helft» möchten, K8n
ne» es nicht, wrtl das ganze Verkehrswesen so gut wie
vernichtet ist. Während das Volk in den großen Städten
Hungers stirbt, verfault des Getreide auf.den Feldern.
Und da die bolschewistische Regierung nichts weiß, als
wüste Drohungen auszustoßen und auch den Boden „sozi
atisteren' will, bebauen die Landleute ihre Aecker nichtmehr. Fast der ganze russische Boden nördlich der Uk-
rainefront liegt in diesem Winter unbebaut. Was kann,was muß das Ende sein?

Mit Schauder denkt man daran, daß ähnliche Zu-
stände auch unser armes Vaterland in die Defe stürzen
«nd den Jammer dieser Zeit, der wahrlich ohnehin groß
genug ist, noch verzehnfachen sollen. Schrecken uns die
russischen Spuren nicht? Deutschland steht»ar der Höhle
de» bolschewistischen Löwen. Wird es himintappen oder
wird e, so klug sein, wie Reinicke, der aus die höflich
d»ng«»de Bitte, sich doch in die Höhle zu begeben, ab-
»lnieud erwidert: . Ich sehe wohl Spuren, dis hinrin,
abrr keine die hinausführen!'

Die Wahlen im Reich.
Müunschweig, 20. Jan . Wie die „Braunschweigische

Landrszeitu!g" meldet, sind die Wahlen in Braunschweig
vWe irgend wiche Störungen verlausen Die Beoölde-
mng beteiligte sich äußerst lebhaft an dm Wahlen. In den
Wahllokale war die Matrosen und Soldatenwchr unrrr-
gebracht, um eor. Srörungm der Spartakisten zu verhüten.

Halle (Saal -), 20 Jan. Die Wahlen zur National-
oersammiunq orrUefen in Stadt und Landvezirk Halle,
in dem in den ktzien Tagen die Spartakusuriruhen abge-
flüut worm. vollkommen ruhig und ohue Zwischenfälle.
Nach vorläufiger Feststellung— abends 11 Uhr — Hai
d r unabhängige Sozialdemokrat drem isten Stinmun er¬
halten. Es folgt der deursch nat anale Kandidat Gras
P .rsttdiurnkl und zuletzt der demokratische Kandidat.

Berlin. Der . Be-liner Lokalanzeiger' meldet aus
Düsseldorf: Obwohl sich Düsseldorf unter der Herrschaft
des Spmtakus bst?!bei. ist doch der gestrige Wahltag voll¬
ständig ruhg nerlsufen. Dis WahibeietligU' « sowohl tn
Düssrlvorf mir im ganzen Wahlbezirk war außerordentlich
stark. Im Durchschnitt beteiligten sich über 90*/»un der Wahl.

Berlin. Wie dem„Berit er Lokoionzriger' aus Duis¬
burg gemeldet wird, erfuhr gestern die Wahl in dem von
den Spartakisten stark bewohnten Hamborn«ine vollständig«
Slörung. Schon am Nachmittag drangen bewaffnete Ban¬
den in die einzelnen Wahllokal« ein, zerschlugen die Wahl¬
urnen odrr verbrannten sin auf der Strotze, wo es auch zu
rcgelrechten Kämpfen mit Leuten kam. die sich den Spar¬
takisten er-tgegenstellttu, wobei es mehrere Verwundete gab.

Berlin. Au? Leipzig meldet der „Berliner Lokalan-
zei er" : Hier sind die Wahlen wider Erwarten ohne
r-enmnswerte Störung verkaufen. Noch den Borgängrn
der letzte-, Strsiktage hatte man das Gegenteil erwartet.
Die Wahlbeteiligung war anscheinend sehr stark.

B:rlin. Der „Beriiner Lokalanzrig-r" meldet aus
Bremen: Die Wahl zur Nationalversammlunghat hier
einen ruhigen Verlauf genommen. Die Beteiligung war
sehr stâk. Die Wahllokale waren durch den R«t der
Bolksbeaustroglen durch Obmänner ohne Waffen geschützt.

Berlin. N-r eine Reihe Berliner Wahlresultate liegt
dem „Vorwärts"  vor . Das Blatt sag,: Wir staden
überall die soMidemokiarische SLeidemann-Liste an der
eisten Stelle, ihr folzl gewöhnlich di? der Deuischen demo-
kiatischou Partei, i-, Ausnahmesällen die Deutsche Volks-
parket(Nattonallibrrale). Daran schließt sich der Reigen
ds: kleineren Palleten an. in dem man auch die Unab-
hängigen findet. Die Niederlage dieser Partei scheint, wir
nicht anders zu e warten war. besonders schwer zu sein.
Alles tu allem läßt sich sagen: die Sozialdemokratie ist
bei weitem die stärkste aller Parteien und die Maste der
arbeitenden Bevölkerung steht zu ihr. Es dürsten aber
immer roch mehr proletarische Stimmen rechte von der
Sozialdemokratie abgegeben worden sein, als link» von ihr.
Aus alle Fälle haben sich die arbeitenden Masten mit oer-
nehrrüichsr Wut gegen Spartakus und sein« Heiser,heiser
ausgesprochen. — Nach den vorliegenden Meldungen, sagt
der „Do rvärts weiter' , haben sich die Wahlen tn ganz
Deutschland, abgesehen von einigen bedauerlichen Ausnah.
men, in Ruhr und Ordnung vollzogen.

Kmls'uhe, 20. Jan. Es erhielten die Sozialdemokratie
362 948 Stimmen und 5 Sitze. Zentrum 380 644 Slim-
men und 5 Sitze. Deutsch-nationale Bolk»Partei 78 886
Stimmen und1Sitz Deutsche demokratische Partei 226 88t
Stimmen und 3 S 'tzr. Unter den Wiedergewählten defin-
den sich vom Zentrum Fchrenbach, Zehnter und Wtrth,
von der Deutsch-nationalen Partei Dü inger, von der Deut-
schend'mokralischen Partei Dietrich und Haas, von der
SozialdemokratieGeck und Rückert.

Aas dem ReichsoerMngMtlMs.
Berlin. 18. Jan . Der Entwurf der neuen Reichs-

Verfassung, den die Regierung Ser Nationalversammlung
vorigen wird, besteht, wie die„B. Z ' erfährt, im ganzen
aus 73 Paravraphrn, die in vier Abschnitte etngetettt sind.
Der erste Abschnitt behandelt> „Äss Reich und die deutschen
Freistaaten' , der zweite Abschnitt„Die Grundrechte de»
deuischen Volkes' , der dritte Abschnitt„Den Reichstag' ,
der vierte Abschnitt„Der Reichspräsident und die Reichs¬
regierung' . Der erste Adschnit umfaßt 17 Paragraphen.
Seine wichtigsten Bestimmungen find folgende:

Da« Deutsche Reich brstrht aus leinen bisherigen
Gliedstaaten, sowie au« den Gebieten, derrn Bevölkerung

ISIS,

Kraft des Srlbstbrstimmungrechtes Aufnahme in das
Reich  begeh« und durch ei, Rrichsgrsetz ausgenommen wird.
Alls Staatsgewalt  liegt beim deuischen Volk. Das
Reich erkennt das geilende Völker echt als bindenden Be¬
standteil seine» eigenen Rrchtes an.

Die Angelegenheiten, die der Retchsgesetzgebung»nd
Reichsversastung unterliegen, sowie diejenigen, die sowohl der
Gesetzgebung, aber rrlchr der Reichsoerjassuug unterliegen,
sind im allgemeinen dies lben, wie bisher. Interessant ist
§ 5. der ausdrücklich sestsetzt: Retcherecht bricht
Landesrecht.

Wichtig ist auch § 11. Er besag: Drm dsu'schev
Volk stehi es sre', ohne Rücksicht auf die bisherigen Landes-
grenzen neue brutsche Freistaaten innerhalb des Reiches z»
errichten. Neusrrichtete Freistaaten  sollen min-
bestens2 Mill. Einwohner umfaffrn.

Der zweite Abschnitt umjatzr die§ § 18 bis 20. die im
wesentlichen sorgendes besagen: Alle Deuischen sind vor
dem Gesetz gleichberrchiigt. All« Vorrechte oderNach.
teile der Gedurr,  oes Standes, des Berus» oder Glau¬
bens sind bese-tigt. Balle Glaub «ns - und Gewissens-
Freiheit,  Freiheit der religiösen Ueberzeugung und Aus¬
übung der Ueberzeugung und dergl. ist festgesetzt. Jede
R ligtonsgesrllschaft ordnet ihre Angelegenheiten selbständig.
Alle Religlonsgesellscha sten sind einanoer gleichgestellt.
Usber dir Ausetnanders tzung zwischen Staat und Kirche
wird rin Reichsgksetz Grundsätze ausstellen, deren Durch¬
führung Sache der deutschen Freistaaten ist.

Im vierten Abschnitt wird bestimmt.
Der Reichspräsident  wird vom ganzen Volke

gewählt. Wählbar ist. wer das 35. Lebensjahr vollendet
hat und seit mindestens 10 Jahren Deutscher ist. Der
Reichspräsident hat da» Reich zu vertreten. Er oerküadet
die Ersetze. Kriegserklärung und Friedensschluß erfolgt
durch Reichsgesetz. Verträge mit fremden Staaten, die sich
auf Gegenstände der Rrichsgesktzgrbung beziehen, bedürfen
der Zustimmung des Reichsrages- Dem Reichspräsidenten
steht die Exekutive zu. Er wird im Falle der Verhinderung
durch den Präsidenten  des Staatenhauses, jedoch
längstens drei Monate, oertnlrn; dann ist die Vertretung
neu durch Gesetz zu regeln. Das Amt des Reichspräsiden¬
ten dauert 7 Jahre. Seine Wiederwahl ist zulässig. Die
Reichsleitung  besteht aus dem Reichskanzler und
einer Anzahl von Reichsministem. die vom Reichspräsiden¬
ten ernannt werden. S,e ist dem Reichstag gegenüber
oeraniwortlich. , Jeder Reichsminister trägt die Verant¬
wortung selbständig für srm R-ffort.

T«geSueuigkeiteu.
Zum Tode Liebknecht- ,

Berlin. 20. Jan. Die Obduktion der Leiche Dr. Karl
Liebknechts, die gestern tm Leichenschauhaus vorgenommeu
winde, hat nach dem Gutachten der drei damit beauftrag¬
ten Aerzte ergeben, daß der Gelötete von hinten und durch
Fernschüffe erschaffen worden ist.

Generalstreik in Leipzig.
Leipzig 18. Jan . WTB. Die hiesigen Morgen-

blät  1 er  stad heute wieder erschienen.  Au » der
Darstellung der „Leipziger Neuesten Nachr.' über die gest¬
rigen Vorgänge geht hervor, daß der technische Betrieb und
dre Dureauräume des Blattes trotz der energischen Bemüh-
ungrn der Vertreter desA.- undS .-Rates und der Führer
der Bewegung von den Demonstranten beschädigt wurden.
Obwohl der Generalstreik  erst für den heutigen Tag
angesetzt ist, hatte schon gestern nachmittag das Wasser-
werk  den Beirieb zeitweilig eingestellt,  so daß die
Stadt ohne Wasser war. Der A.- und S .-Rat hat eine
Bekanntmachung an die Parteigenossen, Arbeiter. Soldaten
und Arbeitslosen erlaffen, die für notwendig erklären, daß
in dieser hochpolitischen Zeit und einen Tag vor der Wahl
die Sonntag-Frühzrliungen, wenn auch tn verringertem
Umfang, unbedingt erscheinen müssen. Allen Zeitung»-
druckereien müsse es deshalb ermöglicht werden, ihre Sonn-
tagausgabe am Samstag von6 Uhr abends ab herzusteilrn.

Leipzig. 18. Jan . Aü» Anlaß des Tode« Lieb¬
knecht  und Rosa Luxemburg»  ist es hier zum Gene¬
ralstreik  gekommen. Die Leipziger Abendblätter werden
deshalb nicht erscheinen, doch hat der A.- undS .-Rat z»-
«klaffen, daß eine Sonntag Morgenausgabe in verringertem
Umsong erscheinen darf. Um9 Uhr vormittags hat sich von
dem Meßplatz ein nach vielen Taufenden zählender De-
monstrationszug  durch die Straßen der Stadt bewegt.
Es » urden mehrere Ansprachen gehalten u. a. wurde die



Bewaffnung  de« Piolelariats orrlangt um die Gegen«
revolution niederkämps.n zu können. Mehrfach wurde die
Festnahme aller Generäle  und der übrigenOsfi-
ziere als Geiseln gefordert. Alle Betriebe, die sich»m
Streik nicht beteiligen, sollen geschloffen werde«, wenn
nötig mit Gewalt. Die Stimmung der Bevölkerung ist
so erregt, wie zu Beginn der Revolution, was auch darin
zum Auidruck hommt, daß allen Soldaten, welche Koker-
den tragen, diese abgerissen werden.

Maßnahmen der Engländer t« ESI« .
Di«Befatzunnstn-ppen der Entente hoben in Köln den

Zwölsstundentag  eingesührt und 60H Stundenlohn als
Norm festgesetzt. Das Streiken ist verboten. Wer sich weigert,
unter den festgesetzten Bedingungen Arbeit anzunehmen,
wird sestgenommen und in das ehemalige Kampfgebiet in
Nordfrankretch abtransportiert, um dort zwangsweisr an
der Wiederherstellung der Landes zu arbeiten.

Die Eröffnung der Friedenskonferenz.
Pari«. 19. Januar. WTB. Reuter. Die Friedens«

Konferenz trat gestern nachmittag3 Uhr zusammen. Prä >
dent Potnear«  eröffnet« die Friedenskonserenz mit
einer Rede, in der er erklärte, daß von den vertretenen
Mächten kein« für den Ausbruch de» Weltkrieg» oerant«
wörtlich fei.

Es sei heute klar erwiesen, daß der Angreifer die Bor«
Herrschaft in Europa und anschließend daran die Weltherr¬
schaft« strebt habe. Nicht» fei so kennzeichnend wie die
Aufforderung an England Ende Juli 1914, nicht« gegen
«inen Landangrisf auf Frankreich zu unternehme, falls
Deutschland nicht in den Aermelkanal eindringe, und die
Erklärung, Frankreichs Neutralität nur anzuerdeamn. wenn
es in di« Besetzung von Brtry, Toulon und Verdun willige.
Deutschland wollte Belgien zerschmettern; England und
Frankreich schwuren, es zu retten. Japan griff dann au»
Loyalität gegenüber England und in der Erkenntnis der
Aden durch eine Vorherrschaft der Mittelmächte drohenden
Gefahren zu den Waffen. Italien weigerte sich vom ersten
Augenblick an. den deutschen Ehrgeiz zu begünstigen.
Rumänien kämpfte nur für die Verwirklichung seiner nalio-
nale» Einheit und mutzte dann einen Vertrag unterzeichnen,
den die Konferenz revidieren lwird. Poincaie erwähnte
sodann noch die anderen Länder, die sich aus die Seite der
Entente gestellt hätten. Amerika,  die Tochter Europas,
fei über den Ozean gekommen, um ihre Mutter der Demi!-
tigung durch eine Knechtschaft zu entreißen und die Zioilt«
sation zu retten. Nach einer Schilderung der Greuel-
laten,  dt« angeblich von den Deutschen begangen worden
seien, sagt er: Gefesselte Nationalitäten riesen uns aus der
Tiefe hundertjährigen Kerker» um H lje. mehr noch, sie
befreiten sich, um uns zu Hilfe zu kommen: Polen sandte
uns Truopen. Tschrcho-Slooaken eroberten sich in Sibirien,
tu Frankreich und in Italien da« Recht auf Unabkängtg-
keil. So wurde der Krieg in des Wortes vollster Bedeu¬
tung zu einem Kreuzzug der Menschheit für bas Recht.
Die Solidarität, die uns während des Krieges vereinte
und uns zu dem Erfolg unserer Waffen oerhals, muß wäh.
rend der Verhandlungen und auch nach der Unterzeichnung
de» Vertrags vollständig weiter bestehen. Sie werden also
nur nach Gerechtigkeit  streben. Diese erfordert zunächst
Rückerstattungen und Wiedergutmachungen.
Sie verfolgt da» doppelte Ziel, jedem das ihm Zukom¬
mende wiederzugeben und nicht eine Erneuerung des Ber.
brechen» durch Straflosigkeit zu ermutigen. Gleichzeitig
werden die hier Anwefmden gemäß dem 14. der Punkte,
die die alliierten Großmächte angenommen haben, einen

allgemeinen Bund der Völker  aufrkchten, der die
höchste Bürgschaft gegen neue Anschläge auf das Völkerrecht
sein wird. Diese internationale Bereinigung wird «egen
niemand gerichtet sein und sich niemand verschließen. Da sie
aber durch Nationen organisiert wird, die sich opferten um
da« Recht zu verteidigen, so wird sie von diesen ihre
Grundsätze erhallen und die Bedingungen aufstellen. denen
sich ihre. gegenrrärtigen oder künftigen Mitglieder unter¬
werfen werden. Es sind auf den Tag genau 48 Jahre
feit dem t8. Januar 1871 verflossen, seitdem das deutsche
Kaiserreich von dem eingedrungenen Heer im Schlöffe zu
Versailles proklamiert wurde. Durch den Raub zweier
französischer Provinzen forderte er seine erste Anerkennung.
Der so in seinen Wurzeln verderbte Staat enthielt zugleich
durch die Schuld seiner Gründer den Keim des Todes.
Aus Ungerechtigkeit heraus geboren endet er mit Schmach.
Die Staaten find hier orrsoinmklt. um das von ihm un¬
gerichtete Unheil zu beseitigen und seine Wiederkehr zu
verhindern. Sie halten in ihren Händen da« Schicksal
der Welt. Ich überlasse Sie. meine Herren, Ihren wich¬
tigen Beratungen und erkläre die Konferenz von Paris
für eröffnet.

Nach stiner Rede verließ Poineare den Saal . Da¬
rauf beantragte Wilson die WahlClemenceaus  zum
ständigen Vorsitzenden  der Tagung, als Ehrenbezeu-
gung für Frankreich, das am meisten gelitten und geopfert
Hab», für seine Regierung, und ais Ausdruck der Hoch-
schätzuvg für Clemenceau selbst, sowie als Bekundung der
Tatsache, daß all«Alliierten dasselbe wollen. Lloyd Srorge
und Sonnino unlerstützten den Antrag. Clemenceau wurde
einstimmig gewählt.  Er nahm die Wahl mit Donk an
und bat um schnelle Erledigung des Frievensprogramms.
Er sagte weiter, er habe zwei Juristen wrgrn der straf¬
rechtlichen Ve-animorilichkelt des früheren deutschen Ka sers
um Rat gefragt, und werde jedem Vertreter eine Abschrift
der Gutachten zustellrn. Die Sitzung wurde um 4.35 Uhr
vertag«. Die Vertreter der Presse wohnten ihr in ihrem
ganzen Verlaufe bet. _

Oer Traum in Feindesland.
Roman von Justus Schoenthal.

»kg (Nachdruck verboten.)
„Wenn Herr Longfmd zu Ihnen Vertrauen hegt,

fallen Sie mir als Helfer willkommen sein. Zunächst
pverden wir also die Besorgungen machen müssen. DaS
'tun am zweckuräßigstcn Sie ."

Allerlei ) verbeugte sich.
„Ich werde längstens in einer Stunde zurück sein/

Als Atlerley mit seinen vielerlei Paketen vor dem
Palast vorfuhr . -schlug gerade eine nahe Lnrmuhr acht.

In der großen Diele saß Marianne am Kamm und
schrieb. Sie sprang auf, als Atterlei ) kam.

„Sie sind pünktlich! Haben Sie alleS ?"
„Alles , gnädiges Fräulein . Darf ich mich jetzt

empfehlen ?" Ihm war zum Sterben übel.
„Um Gotteswillen , Sie müssen bei mir bleiben.

Ich . . . ich bin so aufgeregt . Ich begehe Ücker irgend¬
eine Dummheit ."

f „Aber, gnädiges Fräulein sind doch sonst die Ruhe
lund die Überlegung selbst!"
f Er konnte sich kaum aufrechthalten vor Mattigkeit.
: „Nein ! Nein ! Ich bin ganz aufgelöst . Ich bin nicht
Imehr ich selbst. Ich bin . . . ich weiß selbst nicht, ich bin
-umgewandelt . Sie müssen bei mir bleiben und mich be¬
ruhigen , bester Mister Atterley !"

Mit einer Härte und Entschlossenheit, die ihm niemand
zugetraut hätte, lehnte er ab: „Das ist ganz unmöglich !"

„Ach, Sie haben eine Verabredung ? Die müssen Sie
»bsagen . . . unbedingt !"

„Ich habe keine Verabredung , sondern bloß — Hunger.
Ich bin gewohnt , um sechs Uhr ».ein Dinner einzunehmen,
und jetzt ist's reichlich zwei Stunden später. Ich « e»de
irgendwo speisen und dann zurückkomme«."

Marianne mußte lächeln.
„Aber warn « baten Sie da» nicht gleich e« iek i»ck>« »?

Sie sollen sofort im Speisezimmer noch etwas aufgetischt
bekommen."

Sie erteilte die nötigen Anordnungen . Dann ließ sie
die Pakete auf ihr Zimmer schaffen.

Ich werde alles anproben , während Sie schnell effen."
Atterlei , stärkte sich. Er kam sich vor wie der Löwe

im Tiergarten am Abend des allwöchigen Fasttages.
Wieder stürzte Marianne ins Zimmer.
„Paßt alles großartig ?" warf sie nervös hin. „Aber

Sie wollen ein Mann sein und können nicht einmal zwei
Stunden Hunger leiden ? Was müssen die armen Soldaten
an der Front ertragen , die oft ganze Tage nichts zu beißen
baden ?!" Atterlei ) aß mit Ausdauer.

„Ja , und dabei wissen Sie gar nicht, daß ich drauf
und dran war , mich anwerben zu lassen. Ich hätte heute
längst eine schmucke Khakiuniform , wenn nicht der Haupt¬
mann und Ihr Herr Schwager mein Schifflein in de«
nahrhaften Hafen der Zensurbehörde bugsiert hätten."

Marianne unterbrach.
„Hören Sie doch! Was war das ? — Jetzt wieder !"
Kanonenschüsse dröhnten durch die Nacht.
Atterley ließ sich nicht im Essen stören.
„Wird eine Artillerienachtübung sein, alles Dinge , die

wir den gegenwärtigen ungeregelten Zuständen verdanken."
Sie klingelte dem Diener.
WaS bedeutet das Schießen ?"

Und der Erziehung der Dienerhochschule eingedenk,
erwiderte der Graukopf so ruhig , als ob es sich um eine
ganz fernliegende Angelegenheit im indischen Archipel
bandelte : „Ein Zeppelinangriff über der City !"

Das Wort Zeppelin wirft « aus Marianne wie ein
elektrischer Strom.

Sie fiel Atterley in den Arm und herrschte ihn an:
„Zeppelin ! Zeppelin ! DaS ist das Zeichen, das er

mir verheißen hatt*
Atterley ließ »ie Gabel sinken und sagte mV tragi¬

komischer Geste:
„EL scheiuü « du« St «« « geschrieben, daß Kch heute

« « ckMWe »ar ftUsmM «». Sk

Paris , 18. Jan . WTB. Lau! Haoasmeldung wurde
nach der einstimmigen Wahl Clemeneeaus zum ständig«
Vorsitzenden der Iriedenskonserenz jeder der fünf Gloß-
mächte ein Vizepräsident  und ein Schriftführer zsge-
billigt. Dutafta wurde zum Hauptschrislsührer berufen.

-Ferner wurde ein Rrdaklionsausfchnß eingesetzt. Die nächste
Sitzung wird mit einer Besprechung über de» Völkerbund
beginnen.

A «S - e« Reiche
Au« zahlreichen Städten gehen Berichte über Betei¬

ligung und Verlaus der Wahl zu. die wir in aller Kürze
zufammenstellen.

Hamburg:  Aeußerst rege Beieiligung bet normal«»
Verkehr. — München:  Ruhe nirgends gestört. Wahl-
beieiligung bet ungünstigem Wetter anscheinend geringer als
bei den Landragswahlen. — Leipzig:  Beinahe »er-
blüffende Ruhe. Wahlbeteiligung, besonders der Frauen,
sehr stark. — Kassel:  Keine Störunge», außer eine«
Akt von Sabotage: Durch Herausreißen einer AnzaU
Seiten ans den Wählerlisten ist einigen Tausend Wähler»
die Ausübung ihres Wahlrechtes unmöglich gemacht war-
den. — Rheinisch -westfälischer Industrtkbeztrk:
Starke Beteiligung. Haltung der Mafien im allgemeinen
ruhig und würdig. In Hamborn. Dinslaken und Walsu»
Spartakisten.Demonstrationen, in deren Verlauf Wahl-
Urnen und Liften auf der Straße verbrannt wurde».
In Düsseldorf  völlige Ruhe. Obrrbürgermeister Nr.
Oehler, der aus dem besetzten Gebiet, wohin er sich»sr
einige: Zeit begeben hatte, hierher gekommen war. um sei«
Wahlrecht ausznüben. wurde später von Spartakisten er-
kannt und verhaftet. — Köln:  Keinerlei Störungen oder
Ausschreitunoen. Beieiligung etwa 90 Prozrut. — Braun-
schweig:  Wider Erwarten denkbar ruhigster Verlaus.

Die Oberste HeereSleit «» g.
Kassel, 17. Jan . Die Auflösung des Großen

Hauptquartiers  ist in ziemlich greifbare Nähe ge-
rückt. Die Nemobilisieruno der gesamten im Westen
sikhendenT .uppenmacht ist durchgeführt. Alle näheren
Bestimmungen Über die den Httmarsgarnisonen überwiese¬
nen Truppenteils treffen die einzelnen Genecolkowmandss
unter der Leitung des Knegsministeriums, in dessen Hand
wahrscheinlich schon in dm nächsten Tagrn die gesamte
Besehlsgewait übergehen wird, fodaß die Tätigkeit de«
Oberbefehlshabern des Feldheeres und damit des Große«
Hauptquartier» in der bisherigen Form beendet ist, Nie
Verlegung des Hauptquartiers nach dem Osten « ird als
gegenstaridlos bezeichne!._

Mackensens Hast.
Wien. 18. Januar. Zu der Nachricht, daß Feld-

marschall Mackensen auf Schloß Fudak bei Neusatz nicht
bloß interniert, sondern in einer wirklichen strengen Hast
gehalten wird, wird uns aus Budapest von besonderer
Seile mitgetrilt, daß dl« strenge Behandlung auf Anre-
gung des Grafen Karolyi und des ungarischen Kriegs-
Ministers erfolgt ist. Es wurde angeblich in maßgebende«
ungarischen Kreisen befürchtet, daß bei der großen Popu¬
larität de« Frldmarschalls eine Bewegung gegeareoolytis-
närer Natur entstehen könnte die sich de« Feldmarschaks
bedienen würde. Diese Befürchtung orranloßte den Grafen
Karolyi. bei den Franzosen darauf zu dringen, Mackensen
unschädlich zu machen, da sein? Anwesenheit«ine Grfabr
bedeute. Die französischen Offiziere, welche den Befehl
erhielten, die Verhaftung»Mackensens oorzumhmen. vee-
hehlten diesem gegenüber nicht ihren Unwillen über diese
Maßregel. Um die Sache in ihrer ganzen Widerwärtig-

hanglose Worte und drang schließlich voll Zorn auf
Atterley ein : ,

„Sie sitzen hier und effen. Wir müssen fort ! Wir
muffen fort ! Das war das Zeichen. Noch in dieser
Nacht . . . Ich werde sofort packen."

Sie rannte aus dem Zimmer . -
Atterley erschrak plötzlich. Die Baroneß hafte »echt.

Er hatte nur an seines Leibes Notdurft gedacht. AuS
seinem Herzen stieg eine heiße Welle Blutes nach oben.
Die Halsschlagader drohte zu platzen . . . Er hatte ver¬
gessen, Longford Bescheid zu geben. .

„Kann ich einmal Ihren Fernsprecher mißbrauche«
wandte er sich an den Diener.

„Aber, bitte sehr." Er eilte in die Zelle . ! *
„Es ist gut !" hatte sie gesagt. - ?
Bei Gott , die Freude hätte er ihm früher

sollen . Aber was war denn das ? Das Amt meldete
nicht. - -

Er versuchte von neuem den Anruf und erzielte de» !
eichen Mißerfolg . . ,

Da dämmerte ihm ein« Erkenntnis auf . Wegen «e» u
rftangriffs hatte man den Fernsprechverkehr eingesieSri -,
id — ja, was nun ? ' !

An dieser seiner Vergeßlichkeit konnte das gsnze Unter - s
chmen scheitern. Da kam Marianne auch schon »ke^
reppe herunter. Sie hatte die neugekauften Klerder an- -?
:zogen. . , „ - ! i

„Ich reife s». Das scheint mir das einfachste zu Mil ¬
cht wahr ? Haben Sie schon einen Wagen besorgt ? —
Lin? — Ja , worauf warten Sie denn noch? Wir werken
n Ende gar den Zug versäumen ." Atterley enteilte.

Sie wandte sich an deu Diener und bändigte chm eine
ünf-Pfund -Note ein. _

Sagen Sie dem Herrn Viscount , ich hätte dringar»
-kreisen muffen. Ein Brief liegt auf dem Schreibtisch t«r
errenzimmer . Diese Kleinigkeit ist für Eie ." , , ,

Der Diener verbeugte sich. Er machte sich mmtzs«
ine G b̂mcktzu. DaS frommt ^ Irin« LebenSauschs« « »

ckae» «v- lessogene» LX« «r sicht.
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be i und den Trafen Karolyi in sei>:«r siAichtn — Eigen¬
art kennzrichnen. sei noch daran erinn-n. daß der Gras
zu Anfang die Vorgänge so hat darffelltn lassen, ais sei
er durch d e Forderang de« ir- nzbstjche« Overkommsm-
idanien zur Iktternieruna Mackensen» üb rraschl und ge-
-zwu-rgen wordey. den Rettrr U garns nach Budapest zu
ruf--, und dort verhaften zu tasten. Es wäre wohl ange-
zetkter. ftsit Msckevsen den Grasen Karolyi endlich uu-
^schädlich zu machrn. _

Die serbisch«» « erlöste.
Belgrad. 18. Fan. Der scrwsche Kriegkministero«r-

Wenilicht folgende Statistik über die Brttust« der Serben
im Lause des Krieges. Serbien mobilisierte 757343 Mann.
Box der Botksru-ffer sioe hatte es rn Toten auf den
GÄachlseldern ur-d solchen, die au ihr!', Ve letzu-, en od r
K ankheitm ttarve:,, 320 925 Monn Belüfte Dle Ver¬
luste während der kctzlen Ostensi» . lir die Krpüukaliou
Bulgarien« und die B sreiung de» rwt'.onalni Dover» zur
Folge hatte, haben « h nicht ftfig st.llr werden körnen,
doch eihöht sich die Zahl um etmge zehntausend Mann,
sodatz die Gesamtzahl  der serbischen Verluste, die somit
die Sterblichkeit der mänrl chen Bevölkerung der» ehemali¬
gen Königreichs Serbien darstrllt, ungefähr 325000 di»
340 000 Mann  beträgt Fn dieser Fahl sina dir Ber-
lost der jugosiawlschlnftctwWgen Truppen, dt- ebenfalls
sehr mitgenommen wurden da ihre V-rluste 70 000 Mann
Kdsrstttgrn. nichr einbegriffen. Die Fahl der rnsolge der
Epidemien , Verfolgungen und Hunger  orstor-
denen Fioilisten beläuft sich ous mehrere Nun der t-
tausend  Der Materia schaden w,rd aus ft che Mtvtar-
den geschätzt. _

Besetzung Duisburg «.
^llisdurg, 16 Jan . Air Borittpoe der angedündig»

len sttndlch.n Besetzung sind heute 6Offizere (Zkanzaftn.
Belgier, E,g :ä->dec urd Amerikaner) m» zuriärst 25 Maun
etngetroffru. FH e Aufgabe ist oonöustg r eden d-r Beod-
ochiung der h estge» Verttälmisse die Kontrolle der
Schisfahrt und der Sicherheit der Kohle n-
tran sparte.  Sobc -ld irgendwelche weise en U ruh-n
stch bemerk, ar machen, ist die Bttttzm.g von
Duisburg angedrohr. die der Stad ! vorläufig erspart blrj.
be« soll, wenn ote j tzt weder eincekchrle Nutze und Qcd-
ruing bestehen bleibt. _

Die Guxhavever Episode.
Hamburg, 17. Fan. WTM Wie die „Hamburger

Nachrichten' ausCuxaa v «n melden, stand am Doonersrog
Morgen 3 Uhr, nachdem vom A.- und S .-Rat aus die
Forderungen der R -chrs-. Staats - und d.r übrigen Be¬
amten  eim: Antwort nichr etngegarigrn wsr , plötzllch der
Verkehr der staatliche» Verriebe st i i i. ?lus E nisdung
des Beamten- K-rrtellt! sor,deine Versrmmlvng von über
5000 Mann auf dem Mmk plutz statt, wo mtt) ecrN dner,
auch Sozialdemokraten, sprachen. Der Demo tu«; onezug
zog nach der Kommandantur, Le er: Fe-nstrr m r Muschi-
nenaewkhren, Gewehren urd Haurgranatea beiplcki wsren.
-s gelang einer K»mmMon der Beamten m oae Gebäude
zu kommen u^d mst dem A.- u. S .-Rst zu vrrhandelu.
Dieser gibt deute abend bekannt, daß d»r des
A.> u. S .-Rstes vom 11. Januar , der ; »r Erklärung der
„Republik ,Cuzhaoen' jührie. rückgängig  e,emachi
wird. Der Hamburger Senat erklärte sich vrrsü, ln Fa-
dunsl mit dem A.- und S .-Rat zusamwenzvarbeiten und
den Wünschen der Arbeiter und Beamten Rechnung zu
tragen. Der Geldoerkehr, samt- der Verkehr der Deichs-
dchärden gehen wieder ih en alten Gang.

Starke Eiuschräukaug des Personenverkehrs.
Das wirtschsstUche Demobilmechungsom! teilt m-t:
Nach Erleb:^U!g der Rbaestic-erung des Heeres müstsn

Re Einschränkungen im Personenverkehr erheblich oer¬
schär fr  wrrüen. Selbst bri glaudhostem Nachweis der
Notwendigkeit einer Reise werden im FkoUpersonerroerkehr
Fahrkur en nur in den allerdrd ger-dsten Fällen verausgabt
werden. Auch der Berufs - und Ar deitsrver kehr
wird nicht in der bisher gewohnten Weise
berücksichtigt warben können.  Die beteiligten
Kreise werden stch damit adfiaden müssen, Latz er vmüber-
Ahend nur in no:dürftigster Weise bedient wird. Di«
Estenbahudii-ekiionen stad oom preußischen Minister der

Sff nilichen Arde trn angewiesen worden, sofort,  spätestens
jedoch vom 27. Januar ab Persopenzüae soweit
nur irgend möglich wegfallen  zu lyste-. Diesem
Vorgehen haben sich die anderen deutschen Äsendahnoer-
Wallungen angescbloffen. Zweck dieser schaisev Beschrän¬
kung ist. durch Wegfall von Prisyreozügen Lokomotiven
in genügender Fahl zur ungestörten Ausrecklechaltung der
Leben«mittel- und Kohlrnoersorgung des Lande, freizu-macken.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold. 31. Januar ISIS.

tkriegSverlnfte.
Die p« rtt . Verlustliste Nr . 78 « verzeichnet:

Braitmaier. Simon. Utffz. S.12.S4, Kayh, bisher schwer« rktzt
723), gestorben.

Mchelr, Gottlob. 13.2 97. Decheypfronn. tn Gesgsch.
Deltling. August, Gefr. 16,>28V, Salztietten, l. verw
Woipold, Ernst. 18.3.9V, Gültftrin, ins. Berw. gestorben.
Schlotter. Wilhelm. 30 1,97 Unter-alheirn. I. verw.
Miihigmavn. Alfons. Gefr. 2.8.98, Bollmaringen, schw. »er» .
Koppler. Johannes. 8.6.98. Kupplngen. gefallen.
Furch, Albert, 4.S.SS, tzalterbach, I. verw,
Wahl, Karl. 30.8.96. Neubulach, in Gesgsch.
Stopper, Matthäus, 12.9.99, Baisingell, l oer» .

Tragisches Geschick- Am 6. Dezember vor. Fr.
wurden aus dem Bahnhof in Schmerinka iUk aives Teile
des Res.Ins.N.g. 122oeiladen. E»sollte der Heimat zugehen,
und die Freude der Feldgrauen war deshalb groß. Bol¬
schewistische Banden überfielen den Fug. e, gab stunbrn-
lange erdnkerte Kämpfe, rn denen schttchiich uuse-e Braven
der Uebrrlezenheii sich fügen mußten und gesungen genom¬
men wurden. Eine Anzahl Toter und Verwundeter blirb
zurück, und unter diesen befand sich auch der D'kher Her¬
mann Günther  von hier. Wir wü scheu den bangen¬
den Angehörigen, doß ec nur vermiß: ist. um deremst wie¬
der hrimkehren zu können.

Kein Eriaubuisscheiu aas Nedeubahueu.
Bon zuständiger Geile wird uns milgeleilt: Aus den

Stationen der wü tl, Nebenbahnen dürfen Fahrkarten für
den örtlichen Verkehrd« Staltonen der einzelnenN bm-
bahnen unter sich ohne  Retseerlauditt»scheil.e vu'o-geben
werden. Für Reisen über die Anschlußst rüon der Neden-
bahi hinaus st d Erlaubnisscheine ersoröerlich. Ans der
Strecke Nagold Aitensteig fäll» also künftig der Reifte»
laubntsschein wkg. _

* RshiVorf . In einer überaus stak desucht-n Der-
samMlung stellten sich am Freitag die drei Kandidatin der
hiesigen Bürgerschas! vor. die sich um die O.tsoorstehe»
stelle beworben haben. Es sind dies die Her»n Christoph
Schmid Schönaich Weinsberg Georg Kaster-Hberjetringen-
Luvwigsdurg und WrlhUm Wall-»Sindlmgen Hie leg¬
ten ihre Zeugnisse vor und entwickelten ihre Programme,
H«rr Earl Seeg-r sagt« Dank für dle ihm als Amtsoer-
rveser gezeigte Nachsicht und trat für di« Wahl eines Fach¬
manns em Dark sagt« auch Herr I . Lenknec. mil Be¬
gründung seines Berz'chtes. Angeregt wurde, in einer
rosste en Bersammlung zur KandtdareuslayeStellung zu
nehmen. Dieselbe soll am Montag stattfinden.

A«S dem übrigen Württemberg.
r Stuttgart . Der Reichsbur.d der KriegLdischüdigten

ung ehrmattger Kriegstetlnkhmer. Gau Württemberg' de-
ries vor ein gen Tagen eine öffentliche Versammlung in
Dtkkelacker'i» Saal ein, um den Bericht der Kommilsion,
die die Forderungen des Reichsbunves vei de.? Mittsterien
und sonstigen Behörden zu vertretenh -tt' , entg-geszuneh-mur Der Gauvorsitzende Spörr berichtete über die Der
Handlungen bei den Minimierten» Er führten. a. aus:
Das ArbätsMivistnium sagte zu an Stelle des am 10.
Dezember 1918 erschienenen Erlastes über jährlich«Ent¬
schädigung für Kriegsbeschädigte, diesen Erlaß auszuheben
und durch ein strikte» Verbot der Entlastungb:s zur reich«-
gesetzlichen Regelung zu ersetzen. Zum Einftellungrzwang
kann das Arb. Min. erst Stellung nehmen, wenn die Ver¬
öffentlichung vom Reich« aus bekannt ist. Weiter wurde
gesagt: Mitarbeit im Landesousschuß ftr K-iegssürsortze.
Brrwenduvg von Kriegsbeschädigten bei Besetzung er
Posten in der Krtegvsürsorge. Bttm Landesomt für Ardests-
vernrsttiuny wird ein Beirat von Krteg,beschädigren ange-
gliedert werde«, ferner soll auf Kosten von Staat und

Gemeinde eine R-eÄs-Auskst rststeveg schaffest werde«.
Die süistlichen Schlöfler ist man bereits tm Begriff als Er¬
holungsheime sür Kriegsbeschädigte umzuwandeln. Fn
Betlieben, wo mindesten, zehn Kriegsbeschädigte beschäftigt
find, sollen Kriegsbrschädigten-Busschüsse eingesetzt» erden.
In dm Grwerbeinspekttonrn sollen gleichfallsK. V. lält-
sein Ad 1. Fedr. werden Spruchinstonzen nach Dargang
der Bkbetteroerstcherung etngrführt. Was da» Entlastung!-
geld und Anzug anbelangt so steheh'er di« reichsgesetzliche
Regelung noch au») sie werde jedoch baldigst bekannt
werden. Am 1. Fedr. soll eineenmaltge Teuerungszulage
in Höhe de« gesonnen Monaisrrntenbelrag» gewährt werden.
Die laufenden Teuerungszulagen wrkden demnächst ner-
öffenilicht» erden. Der Ernährung,minister Bouymnn
erklärte, er werde olles tun, was im Bereiche dr»Möglichen
liegt, damit die Krankenzulagen on Schwerbeschädtgtr,
K eferoerbtzie, Magenleidende. Nerven- und Nie:enkrankeoewährt werden könne.

siftiMMemmchrichte»».
« »SwSrttae.

Gestorben:  Johannes Brenner. Schäfer. 46 Jahre alt. Heu¬haufen: Wilhelm Sirrdach, Lammwirt, Gompelscheu» : Karl Beer
siecher, Schrcinermeister, 67 Koh'e alt. tzrrrenberg: Friedrich Bau¬
mann, Calw-Siuttqart : Katharine Hornberger, geb Dölker. Wittlens-weiter: Marie Zieste, Untermusbach: Johanne» Gaiser, Schmiedmstr.
Mitteltal: Ludwig Gehring. 70 Jahre alt (Fechingen: L«ise Wag»« ,
Wtw., geb, Friedrich, Neuenbürg: Adolf Uimer. Oderjeßnge» :
Eleonora Treffel, geb. Btesinger. Rottenburg: Emilie Kugele, geb.Gtthiing, 39 Jahre alt, Nevbuiach: Johann Georg Klink, Wagner
76 Jahre alt, Oberkollbach: Stefan Armbrust« , Säger, Horb.

Letzte Nachrichten.
Weitere Wah resultate.

Oldenburg . VoraussichtlichesWahlergebnis aus
dem 15. Wahlkreise. Deuffche Dcmokratrn2. Deutsck-
Christliche2, Bolksparlet 1, Sozialdemokraten3 Sitze.

Frankfurt a. Oder . Boraussichtl ches Wahlergeb¬
nis de« 6 Wahlkreises. Deutsch Dkmod'at. Partei 69095,
Drutsche Vol»sp.irtei 11853, Deutich-Nattonole Bolksp.
60SN . Lhristlicke Bolkspottet 5369, M-Hlh.itssozialisteu
167362, Uaabhänaige Sozialdemokiaten 2330. Vermut-
ltch gewählt. 4 Sozialdemokraten, 2 Deutsch Nationale,
2 Deutsche Decokralen.

35. Wahlkreis. M ckienburg und kübcck. Deutsch-
nalionaie Vo kspartei1 S 'tz. Drnwkraten2 Eitze. Sozial¬
demokraten3 Sitze. Die oerbunderen Listen der Deutsch-
Nationalen Voikspait-», der Deutschen Voikspariet und
de» Bauernbundes erhielten Sl OOO Stimmen, die Deao-
kraten 113 000 Stimmen, die Sozialdemokraten 173 000Stimmen.

Fi Over chlesten ist der Grne alstreik ansgrbrschen.»
Heut«wird dieR«ichsregi« ung darüber beiaten, welcher

Ort ats Sitz sür drr Naii»-:aivelsammiung in Betracht kommt.»
Wir die deutschea Dsiegier-en in T' ier erklärt«», be¬

findet sich der G lddcstand Deutschland« be eil» verteilt in
einzelnen Filialen der Reiche bank io Süddeuischland.
Mutmaßt Wetter «» Mittwoch und Douuerstag.Trocken und Katt.

Für die Schrtftlettun- verantwortlichPaul Saar . Nagold.»ruck ». Verla» der S . W. Zatserschen Buqdruckeret («arl Zatfer) Uo«»U.

Amtliches.
Wekauutmachuug, deS Arbeits « i»isteriu« s

betreffend den Württ . Wsldbefi »erverbaud.
Vom 6. Januar 1919

Alle Gemeinden mtt Waldbesitz. sowie olle prioaie«
Besitzer von Forsten melden hiermit aufgesordert zwecks
e,nhrttlichec Du chsührung von Notstondsarberten in der
Forslwirtschaii dem Württ. Waldbefttzeroerband, Sitz Tti-
biogen, deizutreten.

Kleine Besitzer können mit ihrer angrenzenden Ge¬
meinde als . Grmeindrgrvppe' bettreten.

Sollte diefer Aufforderung nichr in genügende» Werfe
freiwillig Fotze geleistet werden, so wäre ich genötigt, dir
Walddesitzer zwangsweise zu Genossenschaften zuIammerHU-
sMteßea oder drn Beitritt zum Wardbesttzrrverdand«Leu
Waldbrsitzcnr als Pflicht vorzuschretben.

Lindem «» ».

Stadlgemeinde Nagold»

Brennholz-BersWW.
für d«S Verbruuchsjahr1. April 1S1S/LO.

Die Versorgung der Einwohnerschaft mit Brennholz
erfolgt sür den Zeitraum1. April 19i9/20 wiederum im
Wege der Zuteilung durch die Stadt. Der Bedarf der
Haushaltungen, Gewerbebetriebe. Behörden. Kirchen. Schu-
len und Krankenanstalten ist unter Benutzung des sorge-
schrlebenen Vordrucks bis spätestens Samstag , SS. Jsu.
in der Feit von S—LS Uhr Vormittags und s —S
Uhr Nachmittags im Wartezimmer der Stadtpflege
anzumeiden. Anmelde-Vorürucke werden ebenda abgegeben.

Die Einwohnerschaft wird dringend gebeten, die An-
mrldungen rechtzeitig oorzunehmen und aus den wirklich
notwendigen Bedarf zu beschränken.

De» 17. Ianuai 1V19.

Lwtische SorslnrWlliml.

vom 3V. Vov. 1S18.
Teẑ Ausgabe mit Erläute¬

rungen.
Der Vorzug dirser Aus¬

gabe beruht btt sorxsällizster
Wiedergabe des amtlichen
Trzstes und der Formulare,
aus den beigegebenen eriäu-
teradrn Beispiclen und einem
ausführliche« Sachregister,
die das Gesetz zugleich er-
klären. Zum Preis »on
85 4 vorrätig btt
k.V. Lsltzvr.kllkddülff.

kiktgoltl.
«8 »U « » » LLL

Beraeck.Ctllllgkll- M
ReiMkaus

am SamStag, LS d.M.
mittag- 2 Uhr im. Hirsch'
hier aus den gutsherrl. Wal¬
dungen Mittl. Lruderrain
(Durchhieb) und G-ibrlbeer-
wätdle(Durchforstung) «

Nadelholzflaage » r
Baustsagev : la 17, Id
18. Il 3. Hagstaage « :
II 13 Stück;
Neifig : 17 Lose Nadel-
reis, ««schätzt zu 1530
Wellen.
Zreiherü. -WM

Pergament-
schläuche

auch zu BernMimg bei
HausWachmge«

geeignet
empfiehlt
s . W. Zlliser, Nagold.
Auskunft »» sonst btt

S- wtt-Srigirit,
Ohrgeräusch.,

nerv. Ohrtnschmrrzen.
Glänzende Anetkeununge».

Hrmr« »erfa»K.Nt>Uz«l
Wächterpr. 2.

>r, srrehrl. (ttsky-tchall-
tzeißr»ii»trr» »»zfetzlr« »ir:

MW WErleft
lllilg ei»«

ReiseerllUlb-
nisslheines.
1» hrjirhr» m, »er

«rschLstsßräekr, Gksckstzaprn



Bekanntmachung.
In außerordtnUicher Zahl verlassen ln den letzten Tagen

die Gefangenen ihre bisherigen Arbeitskommandos, teil§
aus eigenem Antrieb, zum größten Teil aber angestiftet von
ihren bisherigen Arbeitgebern, weil diese keine oder nicht
»ehr genügend Arbeit sür sie haben— und hauptsächlich,
well sich diese mtt der Neuregelung der Entlohnung de
Kriegsgefangenen nicht einverstanden erklären wolle».

Diese» Bersahren hat z,r Folge, daß es den Ge¬
fangenenlagern unmöglich wird, auch nur annähernd dort
die Ordnung aufrecht zu erhalten; vor allem ober brdeutN
ein« derartige, nur aus das engere eigine Interesse gerichtete
Handlungsweise eine nicht zu unterschätzende Gefahr für
die Allgemeinheit und die Sicherheit des Landes.

Nach den bisher ergangenen Bestimmungen sind:
1.  in erster Linie die zurückgekrhrten dentfche» Arbeite

Kräfte wieder einzustkllsn, Kriegsgefangene nur du
noch weiter zu beschäftigen, wo tatsächlicher Mange-
an Kräften bi steht.

2. Durch Rückkehr deutscher Kräfte sreiwrrdende Ge¬
fangene noch solange unter milirärischer Bewachung
an ihren bisherigen Arbeitsorten, auch wenn ««
beschäftigt, zu belasten, bis dar zuständige Kriege-
grfanger-entager Platz zur Ausnahme hat und die
Gejangenen vbruft.

3. Die von der vorläufigen Regierung hrrausgegtbrne.'?
Sätze sür Abfindung bei Grfangenenbeschästigumi
rechtsgültig ; Weigerungen aus Anerkennung dieser
Ansätze sind unzulässig, wie sie schon mehrfach den
Kastenoerwaltungen von Kriegsgefangenenlagern gegen¬
über gemacht worden sind.

4. Kriegsgefangene, die unbeschäftigt aus ihren bisherigen
Arbeitsorten zu verbleiben haben (noch Zist. 2) nach
Möglichkeit mit Gemeindearbeiten zu beschäftigen;
Enliöhnung erfolgt in diesem Falle durch die Ge¬
meinde. Wo dieses Bersahren unmöglich ist, wüsten
die Gerangenen trotzdem bi» zu ihrem Abruf von der
Gemeinde unterg«bracht und ihre Derpflegung sicher
gestellt werden.

Sämtliche Behörden werden hierdurch aufgefordert,
umgehend mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln sür
Bekanntgabe und Durchführung dieser Bestimmungen Sorge
zu trage». Gegen Zuwiderhaudlungen wird in Zukunft
mit alleng>schlichen Miiteln singeschriltrn werden.

Stuttgart, den 16. 1. 1919
Bon Seiten des Generalkommandos

Der Chef des Generalstabs:
_ W 51  lm  ar »h.  Oberstleutnant.
WlSIVISilWlZIlSilSsVIglÜlZlZlZlZIlÜlIZlVVlSi

^ Lbhausen -Nindersbach . ^

D Hochzeits -Einladung . V
8  Zur Feier unserer ehelichen Verbindungs8s
18! beehren wir uns, verwandte, Freunde und s8s
18! Bekannte auf s8s
^ Donnerstag den 23. Januar lysy ^
^ in das Gasthaus zur „Traube" in Lbhausen ^

fre»endlichst einzuladen.

D Wilhelm Schill, I8j
181  Sohn des-j- Johannes Schill, rnühlebefitzerss8s
181  in Lbhausen. ' 181
8 Hedwig Borkhardt, ü -

Tochter des ^ Gottlob Borkhardt, Bauers
in rNindersbach. ^

sgs Airchgang Vst2 Uhr. ^
ŝ s Wir bitten, dies statt jeder besonderen ŝ s
^  Einladung entgegenzunehmen. ^
LII81181l8 II81I81l8 Il81I8 II818 llIZIlSlV! 8 ISlIS!VIlW

Nagold.

1 Paar

Belgier
(Tuchswallache)

S und 4 jährig» vrrkauft mir jeder Garantie
Wilhelm Grüninger , Landwirt

Kaufe fortwährend

MM » M

Linsest «inKetioük«» bei
Kuttsr Keller.

Haiterbarh.

kW- md SWtz-VerdMs.
Am Nommteg de«rz.3i«.IM. mm. ll llhr
bringt die Stadtgemeinde auf d«n Rathaus tm öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf und zwar:

Nagold

M
gesucht!

Einen tüchtigen Arvettrr
sucht zum baldigen Eintritt.

Ebenso stehen bereits 6
neue
SlUlkttierböLe
zum Verkauf.

Johannes Duz.
Möbelschreiner̂ .

3llNK.

ÜWfMSIIII
19 3. alt , vom K«6I68-

«liensl entlass «»,

6eü . ^nKedote an «lie
Oesekättsstell« <1es Kits.

Im

Neiilmls-e»
md WlMhkll

empfiehlt fich,
naht auch Mer dem Hause
Wer? lagt die G sÄäitssi

Nagold.
L neue schwarze

MueMder
hat im Auftrag

zu verkaufen
Helene Beutler,

539

Langholz

MI.
M II!.

M X . LN r,.r?
. VI. L.7«
,vx . NI!

Auszüge sind beim Waldmeistsrantt zu bestellen.

Gägkolz
11. Kl. III.Kl. IV. Kl. V. Kl. 11. Kl. 111. K
4.9V 18.75 16.61 11.19

25.58 54.46 62.33 459 2.86
2.71 17.59 4.90 4.36 1.53

21.77 7.87 5.95 1.46
12.38 31.17 23.10 19.78 321 1.69
128.82 92.98 32.91 383 2.34 9.52

Stadtpflege:
AB. Schüler.

RHrilors.

wir brauchen einen geprüften Mann als Schultheißen ; so viel
Sympathie der ungeprüfte Kandidat für Euch hat, fo viel
Unangenehmes wird später zur Folge fein , wenn es zu spät
ist, weil erstens der Gehalt für die Dauer ganz unzureichend
ist, außer bei entsprechenden Nebeneinkommen , ferner muß
die Gehaltsersparnin km einem ungeprüften Mann trotzdem
indirekt verausgabt werden , für Arbeiten , welche er nicht
verrichten könnte , wir kommen daher bei dieser Wahl genau
in das alte Fahrwaster , darum kann nur als einzig richtiger
Mann Herr Walter  in Frage kommen, welcher allen Auf¬
gaben gewachsen fein wird, wie dies auch fein seitheriger
Lebenslauf in vollem Umfange beweist, darum

wählet Walter.
Einer für Biele.

Nagold, den 20. Jan. 1919.

Todes -Anzeige.
Bei wandten und Bekannten testen wir die

schmerzliche Nachricht mit. daß unser lieber, treu¬
besorgter Gatte, Bater und G?oßo<tt-r

Christian Beutler.
Bri fträger a. D.

hruie früh 5 */, Uhr im Alter von 75 Jahren
nach nur 6lägigec Krankheit sanft entschlasen ist;

Im Namen der lrauerndrn Hinterbliebenen:
Friederike Beutler.

Beerdigung  Mittwoch mittag 1 Uhr.

Emmingen, den 20. Jan. 19l9.

WvW-leo
ktentWiWMerel1. k. 8M«aIier.
Schweuuiugr « a N . Telefon Nr 30.

Schwäbische Kunde
aus dem großen Rrieg.

Die MweMergeri«Lft nsd West,
i«Serdiea«id Mizeimie».

vorrätig zum Preis von Alk. 3.50 bei

G. w . Zaiser , Buchhandlung , Nagold

> Todes -Anzeige . s
Schmerzerfüllt teilen wlr'Frrunden, Bekannten8

W und Verwandten mit. daß meine liebe gute Gattin, MW unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter
^ und Tante

tilli, ged.Milser
heute vormittag5 Uhr im Alter von 61 Jahren
von ihrem laugen schweren Leiden durch einen
sanften Tod erlöst worden ist.

Der trauernde Gatte:
Matth . Martini , Staat?straßknrvarta. D..
mit feine« 8 Kinder«, Schwiegersöhne»

«nd Enkel«. _
Beerdigung  Mittwoch nachm. 2 Uhr. ^

oSSoSSSSSSSGSSSSSSSS
Für Küdler!

Welche Firma wäre geneigt,
Zuber- und Kübelgefchirr,

unter Preisangabe an Neuster Küfer, jung ««
Holzger'iune« OA. Böblingen, zu liefern(be¬
treffs Wiederverkauf.)
sssssossssssssssssos
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